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. De « schlanken Eibischbaum am Mühl -

teich halt « « r einmal als Angelrute abschnei¬
den »volle »», seither »varei » viele Jahre ver -

gangen , »nid der Baum » var dicker als sein
Arm - «vordell , er sah ihn mit Erstaunen
an und - in - »veiter . An » Fftch emlang gedieh
immer noch die u»churchdr »ngliche Wildnis
von Farnkraut , ein ganzer Wald , auf dessen
Krmwe die Tiere feste Weg » getreten kalten ,
— darüber schlossen sich die Blätter der Farn -
kräuter . Wie in den Kindheitstagen kämpfte
er sich durch die Wildnis hindurch , mit den

Hande « : schwimmend und sich mit den Füssen
voavärts tastens Insekten und Gewürm

flohen vor dem gctvaltigen Mann .

Oben am Granitbruch fand er Schlehen ,
Anemolien und Veilchen . Er pflückte rin

paar Blumen , der verborgene Duft rief ihn »
vergangene Tage zurück . In der Ferne blau
tc » die Höhenzüge , die zu der Nochbargc -
nleürde «hörten , und a f der airdercn Seite
der Bllcht fing der Kuckuck z : rufen an .

Er setzte sich; bald begann er zu sum -
ineil . Da hört « er Schritte uulen auf dem
Stei »».

ES »var Abeich , die Sonne schon nnter -

gtgangnt ; die Wärme aber paich noch zit »
terlch in der Luft , lieber Wälder »», Höhen
uich Bucht lag «ine eichlose Ruhe . Eine Frau
kam zum Strinbnlch herauf . Es »var Vic¬
toria . Sie trug « inen Korb .

Johannes erhob sich, grüßte und »vollte

sich entfernen .
Ich wollte Sie nicht stören , sagte sie .

Ich »vollle mir nur ein paar Blumen hol «»».

Er antwortete nicht . Und er dockn « nicht

varan , daß sie in ' hrnn Garten ja alle er

denkl ' chen Blumen hatte .
Ich nahm eine »» Korb mit , un » » e Blu

» nen hineinzluun , sagte sie. Aber vielleicht
finde ich gar keine . Dir brauchen sie fiir

unfere Gestüjrhast , auf den Tisch . Wir wer¬
den «ine Gesellschaft geben .

Da sind Anemonen und Veilchen , sogt «
er . Weiter oben gibt « S meist «»» Hopfen .
Aber dazu ist es vielleicht noch zu früh in »

Jahr .
Sie sind blasser als da » letztenlal . be¬

merkte sie z » ihm . Es ist über zwei Jahre

Dictoria
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Stunt datnfnn .

her . Sie sind fort g«v«sen , habe ich gehört .
Ich habe Ihre Bücher gelesen .

Er antwortete immer noch nicht . ES
fiel ihm em , daß er sagen könnte : Ja , guten
Abeich, gnädiges Fräulein ! Und dann gehen .
Bon der Stelle , wo er stand , var ein Schritt
hinunter zum nächsten Stein , von dort « mer
bis zu ihr , und dann Knut « er sich zurück¬
ziehen , als treffe es sich ganz von selbst . Sie

stand mitten in seinem Weg . Sie trug ein
gelbes Kleid und einen roten Hltt und »var

seltsam und schön ; der Hals war bloß .
Ich versperre Jhrre » den Weg , murmelt «

er und trat hinunter . Er beherrschte sich, um
keine Gemütserregung zu »»erraten .

Es »var « in Schritt zwischen ihnen . Sie

machte ihm nicht Platz , sondern blieb stehen .
Sie sahen einander ins Gesicht . Plötzlich
wurde sie sehr rot , schlug d: e Augen nieder
und ging jur Seite ; ihr Gesicht bekam einen

ratlosen Ausdruck , aber sie kachelte .
Er »rat an ihr vorbei und blieb stehen ,

ihr tramiges Lächeln nwchte ihn betroffen ,
sei » Herz flog ihr wieder entgegen , und er

sagte aufs Geradewöhl :
Ja , Sie sind natürlich seitdem noch oft

in der Stadt gewesen ? Seit damals ? . . .
Jetzt »vciß ich , >vo früher inuner Blumen

zu stehen pflegten : auf dem Hügel bei Ihrer
Fahnenstange .

Sie »vandt « sich ihn » zu , und er sah mit

Verwunderung , daß ihr Gesicht bleich und

erregt geworden »vor . '

Dollen Sie an dem Abend zu unS
kommen ? sagte sie. - Wollen Sie zu unserer
Gcsellschft kommen ? Wir geben ein « Gesell¬
schaft , fuhr sie fort , und ihr Gesicht begann
sich »nieder zu röten . Es kommen einige Leute
aus der Stadt . Es wird in den nächsten

Tagen sein , aber ich werde Ihnen noch nähe¬
ren Bescheid geben . Was anNvorten Sie ?

Er antlvoriete »richt . Das »var keine Ge¬

sellschaft für ihn , er gekörte nicht zum Schloß .
Sir dürfen nicht nein sagen . Es koll nicht

langweilig für Sie werden , ich babe daran

gedacht , ich habe eine lteberraschung für Sie .

Paust .
Sie können mich nicht mehr überraschen ,

antwortete er .
Sie biß sich in di « Lipp «: wieder glitt

da » verstveistlt « Lächln über ihr Gesicht .

«» vvnat » »0 Mbit La » « c ^
Manchen .

Wozu wollen Sie mich denn bringen ?
sagte sie tonlos .

Ich lvill Sie zu nichts bringen , Fräu¬
lein Victoria . Ich saß hier a»»f einem Stein ,
ich bin gerne bereit , wegzugehen .

Ach ja , ich »var zu Haust , ich ging den

ganzen Tag umher , da kam ich hierher . Ich
hätte <un Fluß entlang gehen können , auf
einem andere », Weg, dann wär « ich nicht ge »
rcrde hierher gekommen . . .

Liebes Fräulein Victoria , der Platz ge¬
hört Ihnen nick » nicht mir .

Ich habe Ihnen einnurt weh getan ,
Johannes , ich will e § wieder gutmocheq , wie¬
der gutmachen . Ich habe wirvich eine Neber -
rasihnng für Sie , und ich glaube . . . das
heißt , ich hoffe . Sie werden sich darüber
freuen . Mehr kann ich nicht sagen , aber ich
möchte Sie bitten , diests Mal zu komm « » .

Wenn Ihnen das einiges Vergnügen be¬
reitet , so werde ich kommen .

Wollen Sie ?
Ja , ich daicke Ihnen für Ihre Freund - '

lichkcit .
Als er m den Wald hinuntergekonrmen

war , »vandt « er sich um und sich zurück . Sst "
hatte sich gesttzt; der Korb stand neben ihr . '
Er ging nicht nach Haust , sondern folgte dem

Weg und kehrte wieder um . Taustich Gc -
damen stritten in ihm . Ein « U«berraschnng ?, '
Sie hatte es soeben gesagt , erst vor kürzens
ihre Stimme hott « gebebt . Eine heiße und
nervöse Freude steigt in chm auf , läßt sei «
Herz gelvaltig schlagen , und er fühlt sich voisi
dem Wege , aus dem er geht , emporaehöbeu . i
Und war es - mir ei » Arsall , daß sie auch
heut « ein gelbes Kteid trug ? Er hatte ihre ,
Hand angesehen , wo der Ring einmal gesejstw
hatte , — sic trug keinen Ring .

Ein « Stunde vcrgehk . Die Dünste aus
Wald und Feld umschwebten ibn . mischten
sich in einen » Atemzug , drangen in sein Herz .
Er sttzte sich , legre sich zurück und faltete die

Hände unter dem Racken und lauschte eine
Weile dem Ruf des Kuckucks an der andere «
Seite der Bucht. Ein leidenschaftlicher Vogel¬
sang zitterte r » ngs um ihn m der Luft .

So hatt « er es wieder erlebt ! Als sie ft «

ihrem gelben Kleid »ich mit dem blutrote «

Hut zu ihm in den Steinbruch heraufstieg ,
sah sie wie « in ivandelnder Schmetterling aus .
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Sie trat von Stein - n Stein und blieb vor

ihm stehen . Ich wollte Sie nicht "stören , sagt «
sie und lächelte ; ihr Lächeln war rot , ihr
ganzes Gesicht war erhellt , sie streute Stern «
aus . Auf ihrem Hak waren einige seine
Naue Adern sichtbar geworden , und d « Som -

nicrsprosien unter den Augen gaben chr ein «
warme Farbe . Sie ging in ihre » zwanzigsten
Sommer .

Eine Ueberraschung ? Was hatte sie vor ?
Wollte sie ihm vielleicht seine Bücher zeigen,
ihm diese ztvei , drei Bäichc zeigen und rhn
damit erfreuen , daß sie sie «fr : miteinander

gekauft und ausgeschnitten hatte ? Bitte schön,
ein ganz klein wenig Auftuerksamkcit und ein
milder Trost ! Berschntähen Sie nicht meine »

geringen Beitrag !
Er erhob sich heftig und blieb stehen .

Wcwria kani zurück , ihr Korb war leer .

Sie fanden keine Blumen ? ftagte er ab¬

wesend .
Rein , ich gab « S auf . Ich sucht « auch

nicht , ich saß nur dort .
Er sagte :
Da ich eben daran denke : Sie sollen

durchaus nicht umhcvgehcn und meinen , daß
Sie mir weh getan haben , Sie haben gar
nichts wieder gutzmnachen durch irgend¬
welchen Trost .

Nun gilt es .

Bon Cäsar Fleischlen .

Run gilt eS ! Run zeig , daß du stark bist !
die Zähne zusammen !
und durchgerUngen ! .'
Klagen und Traurigsein hilft zu nichts
und macht nur mode .

Das Leben ist Krieg . . .
das alte Lied !
Um eine Stunde Frieden zn haben ,
am späten Wend ,

, gilt es zehn ,
tm Kampf zu stehn !

. DoS ist so und wird wohl immer so bleiben !
und manchmal denk ich sogar , es sei gut !
Also Mut
und Glauben , und fröhlich geblieben !
es soll « ns noch lange nicht unterkriegrn !

Student und Sozialismus .
1818 : Freiheitlich gesinnte Studenten , stolz

bas schwarz - rot - goldene Band auf der Brust ,
kämpfen Seite an Seite mit den Revolutionären
um gemeinsame Ideal «: „Freiheit , Weichheit ,
Brüderlichkeit ! " Sir waren es , die eS verstan¬
den , den Gedanken eines „Groß - DeutschlandS "
Volkstümlich zu machen , sie waren di « eigent¬
lichen Träger des Revolutionsgedankens .

1926 : Welch anderes Bild ! Zwar tragen
noch heute die studentischen Burschktsschaften daS
schwarz -rot -goldene Band alS Wahrzeichen ihrer
Ideale : aber sind es noch di « Männer von 1818 ,
die ihrer fteiheitlichen Gesinnung wegen ihr
Leben in die Schanze schlugen ; sind « S über¬
haupt solche, die den Anschauungen ihrer Väter
treu geblieben waren ? Nichts von alledem ! Dir
freiheitlichen Dorbilder sind vergessen , ein an¬
derer Geist ist an ihr « Stelle getreten , rin Geist
schärfsten politischen Reaktionärtums .

Wodurch und warum diese Wandlung ? Sir
liegt zum Teil wohl mit im Wandel der Zeit
begründet , weiterhin aber auch deshalb , und dies
scheint der Kernpunkt zu sein , weil der Student
Von heut « es nicht mehr versteht , di « sozial «
Geselsschast so zu würdigen , wie es sein Kom¬

Nicht ? antwortete sie überrumpelt . Sie

dachte darüber »ach , sah ihn an und grübelt «.
Nicht ? Ich glaubte , daß damals . . . Ich
wollte nicht , daß Sie die ganze Zeit nm des

Geschehenen willen Groll gegen mich hegen
sollten .

Ich hege keinen Groll grgeu Sie .
Sie dachte noch «ine Weile nach . Plötz -

l ' ch reckte sie sich aus .
Daun ist es gut , sagt sie. Nein , das

hätte ich ja wissen müssen . Einen so stark »
Eindruck hinterließ es nicht . Ja , i «, dann
wollen wir nicht mehr davon reden .

Nein , das wollen wir nicht mehr tun .
Meine Eindrücke sind Ihnen jetzt so gleich¬
gültig wie früher .

Leben Sie Wohl , sagte sie. Leben Sie

Wohl einstweilen .
Leben Sie wohl , antwortete er .

Sie gingen jeder seines Weges . Er Nieb

stehen und wandte sich mn . Dort ging sie
nun . Er streckte die Hände aus und flüsterte ,
sagte zärttiche Worte vor sich hin : Ich hege
b inen Groll gegen Sie , nein , nein , das tue

ich nicht ; ich nebe Sie immer noch , lieb «
Sie . . .

Wcwria ! rief er .
Sie hörte es , zuckte zusammen und drehte

sich um , ging aber weiter .

militone von 1818 verstand , weil er nicht mehr
daS Herz des deutschen Arbeiters versteht , son¬
dern ihm fremd gegenübcrsteht .

Teilweise nur deS Studiums halber liest
der jung « Studeni di « großen Werke der soziali¬
stischen Führer , vielleicht bringt er ihnen gar
nicht das Interesse und daS Verständnis ent¬

gegen , die zu einer vollen Würdigung dieser
Aäeiten "führen . Boll von d « n großen Theorien
eines Marx , Engels , Lassalle usw - steht er doch
der Praxis so weltfremd gegenüber , daß er wohl
selten eine Krittk hierzu aus sich selbst heraus
bilden kann . Er hört die Kritiken seiner Lehrer ,
er liest die Kritiken der Lehrbücher , di « doch
nicht immer dem Können der ersten sozialisti¬

schen Führer freundlich oder anerkemiend gegen¬
überstehen . Er übersieht dabei , daß diese ' Kri¬
tiken doch einseitig gefärbt sind , er übersieht
ferner , daß der Kritiker sich hierbei vom Stand¬
punkt der Wissenschaft letten läßt , «in Stand¬
punkt , der natürlich von der politischen Meinung
des Lehrers nicht ohne Einfluß bleibt .

Gerade dies ist ein Punkt von nicht zu
unterschätzender Dichtigkeit , der auch bei Marx
selbst von großem Einfluß gewesen ist . Wie «r
überhaupt sinne Anschauungen und Theorien ouS
der Praxis schöpfte , so diktiert ihm Ne Not der
Arbetter di « Feder , und durch alle ferne Werke
zieht sich wie ein roter Faden sein Mitleid mit
den Armen und Elenden , waS ihm flelS vor
Augen geschtoebt Hot

DaS ist eS nun gerade , was vielen jungen
Studenten fehlt : eii e tatsächliche Kenntnis der
Lage des Arbeiters , und zwar diese so, wie sie
in Wirflichkeit ist , und nicht nur so, wie sich
der Ardeitsmarkt durch wissenschaftliche Betrach -
tungen und statisttsche Erhebungen allein ergibt
Hier kann nichts durch Beschlüsse und Berichte
vom grünen Tisch aus beurteilt werden , hier
müssen Männer eingreiftn , d e auS der Praxis
geboren sind .

Deshalb , ihr jungen Studenten , krankt nicht
ün einer Ueberschätzung des eigenen Ich ? , erhebt
euch nicht über den Arbeiter , vergeßt nicht , daß
ihr noch nichts seid , sondern erst etwas werden
wollt ! Befaßt euch mit der praktischen Arbeiter¬
bewegung , sucht daS Herz eines Arbeiters zu
erkennen , und ihr werdet mit besserem Menschen «
blick und klarer Erkenntnis das zu würdigen

Einige Tage verliefen . Johannes ging
in höchster Unruhe umher und arbeitete nicht ,
schltz nicht ; « r brachte fast den ganzen Tag
im Wald zu . Er ging an ' den großen Fichten¬
hügel , wo di « Fahnenstange des Schlosses
stand ; di « Stange trug eine Flagge . Auch
ans dem runden Turm des Schlosses war « ine

Ftchne aufgezogen .
Eine merkwürdige Spannung ergriff ihn .

Fremde sollten <utf das Schloß kommen , es

sollte ein Fest stattfinden .
Der Nachmittag war still und waM ;

der Fluß lief wie em Puls durch tue heiße
Landschaft. Ein Dampfschiff glitt aufs Land

zu uttd hinterließ einen Facher von Weißen
Streifen in der Bucht . Nun fuhren vier Wa¬

gen vom Schlosse weg und schlugen den Weg
zur Landttngsbrücke em

Das Schiff legte an , Herren und Damen

stiegen an Land und nahmen in den Wagen
Platz . Da knatterte eine Reihe vorr Schüssen
auf dein Schloß ; zwei Männer standen oben
in dem runden Turm und luden und schossen ,
luden und schossen mit Jagdbüchsen . Als sie
einundzwanzig Schüsse gelost hatten , rollten
die Wagen durch das Schjoßportal , und das

Schießen hörte aus .

( Fortsetzung folgt . )

wissen , >vas vor euch an sozialer Arbeit geleistet
worben ist . Dann werdet ihr auch den großen
Werken der sozialistischen Literatur ein regeres
Interesse «ntgegenbringen ! E. M.

Die Parabel vom Mangel
an Gelegenheit .

Bon Eased , dem Weift « .

Aus dem Amerikanischen von Max Hayek .

Run besuchte " mich eines Tages ein junger
Mann , der in Modehoftn und kurzen Gamaschen
vor mir saß , doch dessen Geist Sackleinen und
Asche trug . Und er trauert « vor mir und sagt «:

„ Die Welt von heme bietet einem unter¬
nehmenden jungen Mann keine Gelegenheit
mehr ! "

Und ich antwortete und sagte zu ihm :

„ Bor fünf Jahren gab « S im Rationalen
Schlagballspiel -Bund' etliche Spieler , die trauer¬
ten , weil es ihnen nach den Regeln des modernen
Schlagballspieles nicht mehr möglich war , einen

,Heim - Lauf " zn machen . Und si « verlangte «
nach den guten , alten Tagen zurück , da noch ei »

Schlag > md Fang des Balles sicher zählte » und

jenseits des Zaunes „ ouS " war . Und um jene
Zeit trat Babe Ruch auf , Amerikas bester
Schkagballspieler . Aber du , mit deinen gehalt¬
losen Worten , du wirst am Rosen nicht einmal
di « erst « Linie erreichen ! "

Und er sagte : „ Es ist aber leider so, wie
ich sagte ! Die Gelegenheiten sind sämtlich von
den älteren Leuten monopolisiert worden und eS

gibt jetzt keine weiteren Gelegenheiten mehr ! "
Und ich sagte : „ Als Kolumbus sich an¬

schickte , dieses Land der Gclrgenhriten zu ent¬
decken . gab es junge Leute deines Schlages in
Masse . Und sie sagten ihm , daß am westlichen
Ende des großen Meeres die Säulen deS
Herkules stünden , über welchen in lateinischer
Sprache die Wort « geschrieben waren : „ Re p ! » S
Ultra ! " , was übertragen «ttva zu bedeuten har :
„ Roch weiter westlich ist nichts mehr zu machen ! "
Aber Kolumbus suhr dennoch weiter und mach ! «
es dir so möglich , über den Mangel an Gelegen¬
heiten zu klagen ! "

' . Und ich sag « : „ Ich bin nicht mehr jung ,
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aber ich seh « so viele Gelegenheiten , bah ich
gern « wieder jung sein möchte, um einige der »

selben zu erproben , jo , und jetzt bin ich sogar
jünger alS du ! "

Und ich sagt «: « ES ist einer Generation so
wenig möglich , die Gelegenheiten der nächsten
aufzubrauchen , als es ihr möglich ist, die ganz «
Lust « inzuatmen oder als dem Noah möglich
war , di « Wasser der Sintflut auszutrinken . Denn

dir Liebe erwächst mit jeder Generation ausS
neu « und die Hoffnung springt frisch herauf und
der Glaube «ntzündet sein Feuer am Altar der
Seel «. Kein « Generation kann für die nächste
das Vermögen der Lieb « verbrauchen oder die
Glut der Hoffnung oder den Ansporn deS Glau¬
bens £

Und ich sagte ihm : „ ES gibt der Gelegen¬
heiten di « Fülle ! Du mußt sie . nur ergreifen ! "

bleiben . Wir waren «nrsetzr , hoffnungslos . De »
nächsten Mittag schwammen wir schon int Atlan¬
tischen Ozean , viele , viele EeemÄen von der

amerikanischen Küste entfernt . Der Franzose
hatte einen anderen KurS eingeschlagen , jedoch
di « Aussicht , unt dieser kleinen Nußschale jetzt
noch das Festland zu erreichen oder von einem
anderen Schiff ausgenommen zu werden , war

kehr gering und stand in keinem Verhältnis zu
der Gefahr , im offenen Ozean zu verdurstet »
und zu verhungern . Wir unterließen also di «
Fiuchk . Etwas Brise kam auf und bor etwaS

Erfrischung bei ' ter schweren Arbeit . Dir Quä¬
lereien des zweite » Maschinisten ließen nicht ,
nach . Besonders aus den alten , kranken Spanier ,
hatte er es abgesehen . Der Alt « war magen¬
krank , konnte fast nicht ? mehr essen und deshalb ,
auch bald nicht mehr arbeiten . Der gut «, mit¬
leidige Jonny half ihm bei jeder Gelegenheit ,
wenn er nicht rxhr konnte . ES vergingen wie «
der einige Tage . Es war auf unserer Wache
etwa 2 Uhr nachtS . Der Spanier setzte sich er¬
mattet hin mit dem Bemerk » : » Ich kann nicht
mehr " Jonny hatte kein « Zeit , für ihn zu
arbeiten , da er selbst Arbeit genug hatte , dir

Kohlen oben von dem Bunker heruuterzutrim »
men . Der Mainmeter , der unS genau im Heiz¬
raum den Dampf . anzeigt , fiel bald auf «jnige
Atnwfphären , ich sprang schnell an seinen Kessel
und fing an , daran zu arbeiten . Plötzlich kommt
der Maschinist herein und schreit auf Englisch ;
„ Was ist loS ? Wollt ihr kein «» Dampf mehr
machen ? Steh auf . du fauks Schwein und ;
arbeite ! arbeite ! " Der Alte springt von seinem .
Sitz auf , nimmt «in dickes Holz , schlägt « S dem ,

Maschinisten auf den Kopf und schreit : „ Debil A
( Teufel ) . Der Maschinist wankt von dem Schlcq
und taumelt - in den Mafchinenraum . Der

Spanier stieß ein gellendes Gelächter aus und •

sprang die Treppe hinauf . Jonny kam sofort
herunter geeilt und fragt , waS « S gegeben hätte , .
Ich teilt « ihm alles mit - Dann meint « . er :
, ^ Dcr Alt « ist wahnsinnig geworden und wird
vielleicht über Bord springen . " Wr spränge «
die Treppen hinauf und suchten ihn , jedoch er
war nirgends za finden . Dann trommelten wir

sofort alle Maschinisten heraus und meldete «
den Vorfall dem . wachhabenden Stcuermann .
Das Schiff wurde sofort gedreht und zurück » ;
gefahren und nach dem Heizer gesucht . - Er wär
verschwunden . Wahrscheinlich hätten ihn Haie
schon gepackt und in di « Tieft gezogen .

Jonny meint « zu mir : > DaS war der Erst «,
ich habe einen großartigen Plan auSgedacht . der

unsere Rettung oder unser aller Tod sein kann . •

Unser Schiff hat nur Baumwolle als Ladung ,
Dir werft » durch die kleinen Windtutsen , di «

noch dem Laderaum führ ««, einige glühend «
Zigaretten und in einigen Tagen - wird die
Baumwolle in diesem Raum glühen und qual¬
men : dann muß diese «lende Band « wenden mit
dem KurS nach dem nächst . « amerikanische «
Hafen zwecks Löschung , soll nicht daS ganze
Schiff in Flammen aufgehen . Außerdem hab « »
wir noch unsere Rettungsboot « , soll es wirklich

zum A« ußersten kommen - Wir waren ' erst fünf

Tage von der Küste Floridas «ntfernt , hatte «

erst zehn Tage hinter und zwanzig Tage dieler

Hölle vor unS . J « b sagte ihm : . Das ist ja «ine

ganz gewagt « Sache , «in Verbrechen , das must

erst gut überlegt sein . " ' Jonny , einer der bestens

treuesten Menschen , die ich je sand , dacht « sich

diesen furchtbaren Plan aus . ) Die Verzweiflung
treibt manchmal , di « Besten zu Verbreche », her »

vorgernfen durch diese Ausbeutung und Gemein »

heit so vieler Menfchen . Rach längerer U« ber - .

legung sagt « ich zu Jonny : „ Wir wollen,daS
Schicksal di « Sache entscheiden lasten . WürkÄ »

wir um die Entscheidung ! " Jonny stimmte ' » « •
'

nem Vorschlag bei . „Allri ght . my kriend . IM .

sz ' the bep , vchat we ran mak ! " ( Esist iw
’

Eine Sössenfassrt .
Aus den Erlebnissen eines Seemannes von Franz Antoni .

Hier sei mein Erlebnis auf einem italieni¬

schen Dampfer , auf dem ich von Galvrston

( Texas ) nach Venedig 31 Tage lang als Heizer
arbeitete , geschildert . Eine Hölle auf See war

« S im wahrsten Sinne d«S Wortes . ES zeigt die

große Ausbeutung der Seeleute durch di « Reeder .

Ich hatte mich als Heizer auf dem 12 . 000
Tonnen großen italienischen Frachldampser „Ca¬
terina " von Galvcston nach Venedig verheuert .
Die Mannschaft des Dampfers bestand größten »
teilS aus Jtalieneni , einigen Mexikanern , zwei
Spaniern , einem Amerikaner und mir . Der

Amerikaner , ein Riefe von Gestalt , ein guter
smarter Junge , «in alter Spanier , der nur noch
aus Haut und Knochen bestand , da er über

M Jahre als Heizer zur See gefahren war ,
und ich biidekn di « erste Wache , di « sogenannte
Hundewache , tun 12 bis 4 Uhr . Ein « dunkle

Ahnung beschlich mich schau , als ich daS lehre
Stück des amerikanischen Kontinents in der

Ferne entschwinden sah .

Mittags 12 Uhr . Wir zogen auf Wache
und kletterten das eifern « Treppengeländer hin¬
unter « n deir Heizraum , wo wir d! « andere

Wache ablöskn . Die Sonne brannte unbarm¬

herzig auf däs Deck hernieder , kein bißchen Brise
weht «, so daß durch di « beiden großen Wind -

tursen kein erfrischender Luftzug kam . F« u « r
reinige »! Mit großen eisernen Stangen , Schleu¬
sen genannt, ' brachen wir dl « Schlacken des

Feirers auf und rissen mit langen Hakn die
Glut heraus . Mn « furchtbare Glut umgab unS .

Kohlengase und Schweftldämpft benahmen unS

beinahe den Atem . Der Amerikaner , namens

Jonny , der »uf unserer Wache Kohlen trimmen
und di « glühenden Schlacken abgießen mußte ,
sauste wi « «in Wiesel mit « nem gefüllten Eimer

Wasftr von ein « m zum andere « , um dir Glut

abzugießen . Ein dichter Wasserdampf hüllt « unS

einige Minuten «in . Alles Glut und Dampf
ringsum — zum wahnsinnig werden . Kaum
waren die beiden Feuer von den Schlacken ge¬
säubert , mußten sie wieder voll Kohlen geworfen
werden . Wenn « i nur noch Kohlen gewesen
wären , « S war aber der reinste Staub ! Natür¬
lich wird In den Häfen immer die billigst « Kohle
genommen , dir sehr schlecht brennt . Die Reeder
wollen sparen , nach den Lauten wird ja nicht
gefragt , di « damit zu arbeikn haben . Kaum
S Minuten Ruhe , immer arbeiten ! Kohlen auf¬
werfen , Feuer durchbrechen und dann verteilen .
Der arme , alte Spanier , schon halb krank ,
konnte kaum mehr au » den Füßen stehen , er |
schwankt « ganz bedenklich und konnte fast nicht
mehr atmen . Er sagk immer : „ This Hel, J ' m
lost . " ( Diese Hölle , ich bin verlöten . )

Unser zweiter Maschinist , den wir auf
Wache hatten , war ein Franzose , «in großer
Dcurschensresftr , und machte uns das Leben so
schwer wie möglich , weil wir dreimal so vi «l

Gage hatten «IS er , da von den Vereinigten
Staaten ' nach Italien sehr schwer Leut « zu be¬
kommen sind - Dieser Schurke seht « den Kesseln
dauernd kaltes Wässer zu . so väß der Dampf
bei dauernder Arbeit öfter ab - statt zunahm :

Endlich : Unsere erst « Wach « war vorbei , voll¬

ständig erschöpft krochen wir drei die Treppen
hoch. DaS Esten war miserabel und knapp , nur
der halbe Liter Rotwein , den « S täglich gab ,
hielt unS noch hoch . Morgens «ine Tast « schwar¬

zen Kafsec , einige Stücke Hartbrot und man denk
— «ine ganze Sardine . Mittags Tomatensuppe
und Makkaroni , abends Makkaroni und Toma -

teirsupp «. — Einige Tage vergingen . Jnimer
noch diese Windstille uns die Schikanen des

Maschinisten , den wir hätten über Bord werfen
sollen , wo er am besten aufgehoben getveftn
wäre . Der alte Spanier wurde immer hin¬
fälliger , wir gingen zu Dritt zum Capitano
und verdolmetschten ihm auf Englisch , daß so
die Sache nicht weitrrgehen könne . Nichts An¬

ständiges zum Essen , Arbeit zum Umfallen und
die Gemeinheit des französischen Maschinisten .
Wir wollten sogar Proviant von ihm für Dol¬
lars kauft », waS er ablehnt «. Er erklärt « unS :

„ Ihr müßt zufrieden ftin mit dem , waS wir

haben . " Sollten wir di « Arbeit jedoch ver¬

weigern , so würde er unS drei wegen Meuterei

auf hoher Lee in Ketten legen lasten .
Wir gingen ruhig von ihm weg und berat¬

schlagt «». Morgen nacht kommt die Küst « Flo¬
ridas , an der wir hart vorbeffahren . Und unten

auf Deck lag «in Keines Vergnügungsboot des

ersten Maschinisten . Sofort war unftr Plan

gefaßt : Wir lasten das kleine Boot , mit Master
und Hartbrot versehen, ' herunter , binden eS mit

großen Tauen oben an der Reeling ftst , lasten
uns dann herunkr und schneiden die Taue durch .

Auch lag der Umstand sehr günstig für ünS ,

daß wir achtern ( hink » ) unftr LogiS hatten ,
während di « Kommandobrücke nach vorne ging ;

auch war daS Boot nur zwei Meter von der

Reeling aus in das Master hinabzulaffen . Wie

gerne waren wir bereit » unser Leben bei dem

etwas gewagten Unternehmen auf daS Spiel zu
setzen , imr um auS diesem Höllenschiff zu «nt -

kcmmen . Der Tag brach an . Die Sonn « über -

zog mit ihrem . blutroten Schein Himmel und

Meer , herrliche Farbenbilder hervorzaubernd .
All diese Schönheit bedrückt « mich um so mehr ,
da ich wieder an dieft Hölle denkn mußte , in

der ich mich befand . Endlich tauchten Streift »
der langersehnten Halbinftl Florida auf . Ge¬

küßt hätte ich dirftn Boden , wenn ich aus der

Hölle nach dem Festland gekommen wäre . Di «

Flucht mußt « also heute nacht bewerkstelligt wer¬

den , da wir dann immer noch Amerika einige
Kilometer «ntfernt von uns in der Nähe hatten .

I Aber das Schicksal hatk es anders be¬

stimmt . Einige hundert Meter hinter uns fuhr
ein Dampftr denselben Kurs wi « wir , den wir
bald a ! S «inen Franzoftn erkannten . Schrecklich
— mußte dieses verflucht « Schiff , daS hinter
uns mit derselben Geschwindigkeit wie die „Ca¬
terina " fuhr , uns folgen ! Es wurde Abend .
Eine kurze Dämmerung nur und bald funkelten
die Sterne am Firmament . Noch immer folgt «
uns der Francs « wie «in Scharten . Unftr
FluchtplaN wurde hinfällig , da wir sonst " von
dem französischen Dampfer aufgefangen worden
wären . Also hieß es für uns , in der Hölle zu



meta Freund , bat ist dar taste , was wir wache «
Nm « ! )

Es war abends , wir lagen oben auf der
Back ( Vorderteil ) des Schiffes « nd spielten um
dos Schicksal dieses verfluchten Schiffes . Wirk¬
liche in meinem Leben habe ich kein spannen -
beres Spi ^ als hier gespielt . Er ging um einen
Hohen Einsatz . Die Würfel fielen — jedoch z-r
«teber . Das Schicksal hatte bestimmt , der furcht¬
bare Plan unterblieb . Wir wurden nochmals
bei dem Kapitän vorstellig , uns von diesen »
elenden Maschinisten ; n befreien und nn » auf
eine andere Wache ~u tun , sonst könnten wir
es nicht mehr auSholten und sprangen beide
«och über Bord . Der Kapitän gab jetzt endlich
Unserem Bitten nach . Wir hatten nun ein
besseres Leben , so daß eS ; nm Aushalten war .

Endlich kam nach 31 Tagen ununterbroche -
■ee Fahrzeit das schöne Benedig in Sicht , daS
Aor unseren Auge » wie ein Märchen auS „ 1001
Nacht " aufftieg , und alle Schrecknisse dieser Fahrt
lagen hinter uns . Jonny und ich suchten josort
zusammen daS amerikanische und spanische Kon¬

sulat auf , um unS ütar diese menschenunwürdige
Behandlung zu beschweren und den Vorfall mit
dem Spanier zu melden . Man versicherte uns ,
die Sache untersuchen ; ir wollen , ich habe bis
heute nichts mehr davon gehört .

Der Falle und der Fwd .
Ein gefangener Falke saß stamm und un -

Nichbar in seinem Käfig .
* „ Bringen Sie dos Tier in das Souterrain, "
herrsche die Prinzessin den Lakai an . „ Es kiim -
mart fich überhaupt nicht um mich ! ES ist nn -
mSstehltch!"

Stumm ließ fich der Falke in die Verban¬

nung trugen .
„Sja, " rief ihm der Floh hämisch «ach ,

„ man muß wisse «, wo man hingehört ! "
Und dann sprang er der Prinzessin in den

HÄsauSschnitt .

Dicke Frauen in der WeN -
gefchichtr .

In einem Londoner Blatt veröffentlicht
Lobe Drummond Hay einen Artikel , der die

Behauptung ansstellt , daß fast keine der Frauen ,
bie in der Geschichte eine Rolle gespielt haben ,
schlank und schmächtig gewesen sei . Sie seien
vielmehr recht ansehnlich und dick gewesen - Eleo -

patra war vierzig Jahre , al ' ihr Marc Anton
begegnete , und sie hatte damals die griechische
State bereits völlig eingebüßt . Und die britische
Fürstin Bvadieea , die ihr Volk gegen die römi¬

schen Eindringlinge ; « den Waffen rief und ,
nachdem sie von Suetonius Paulus besiegt
worden war , im Jahre 62 n. Ehr . Selbstmord
beging , war ebenfalls , wie ihr auf der Londoner

Westminster - Brücke stehende - Standbild aui -

weist , eine recht füllige Dame . Die Frauen aus
dem Hause Medici , die auf die französiiche und

italienische Geschichte eilten so großen Einfluß

cmsgegbt haben , waren durchgehend korpulente

Damen , und das Gleiche gilt auch von der

großen Katharina von Rußland . Eine Wande¬

rung durch die Londoner Rational - Galerie läßt
keiuen Zweifel darüber , daß sich die britischen

Königin neu . Prinzessinnen und in der Geichichte

berühmt q. toordencn Frauen stattlicher Körper¬

fülle erste ulen . Eine Ausnahme von der Regel

Mache « nur die Frauen aus dem Hanse der

rNdor . Königin Elisabeth war knochig und eckig ,

« ab ihre Kusine , die Königi « von Schottland ,

« f deren Körpecreize Elisabeth so eifersüchtig
Saar , besaß ebenfalls schlanke , graziöse Figur .

Mach die berühmte « Frauen des nächsten Jahr -
HandertS tvaren „ gewichtige " Persönlichkeiten

■ ll staem kräftige « Doppelkinn , das wir auch

auf den Bildern der Pompadour sehen . Dick
war auch die berühmte Lady Hamilton , die zwar
auf dem Bild in der Londoner Rational - Galerie

schlank erscheint , die aber , wie andere Bilder ,
ebenso wie die Berichte der Zeitgenossen »bezeu¬
gen , schon in jungen Jahren recht üppige For¬
men besessen hat .

Entdeckung von Höhlenbewohner « i « Deutsch -
sütwest . Eine Expedition aus Denver in den

Vereinigten Staaten soll nach einem Bericht
ans Kapstadt einen bisher unbekannten Stamm

„ wilder Buschmänner " in dem Kaoko Beld im

früheren Deutsch - Südwestafrika entdeckt haben .
Man vermutet , daß dies ein vorgeschichtlicher
Stamm von Höhlenbewohner « ist , der sich noch

Mischen der Walfischbai und der Mündung des
Kttnene Flusses erhalten hat . Diese primitiven
Menschen sind außerordentlich scheu und fliehen
sofort in die Urwälder , wenn sich Fremde nahen .
Der Expedition ist es aber gelungen , einige pho¬
tographische Aufnahmen von diesem merkwür¬

digen Stamm zu machen . Sie stehen auf einer

noch fast tierischen Stufe der Entwicklung , leben

hauptsächlich von Kräutern , Wurzeln und Bee¬
ren und sind mit Bogen und Pfeilen bewaffnet .
Ihre einzige Kleidung besteht i « einer Schürze
aus Fellen und Sandalen . Wenn eine Fran
stirbt , während sie ein Kind nährt , wird der

Säugling mit ihr zusammen lebendig bearaben .

Der Stoff im Weltenraum . Wir entnehmen
die nachstehende interessante Notiz den empfeh¬
lenswerten Urania Monatsschriften : Die Dichte
der Luft beträgt nur den achthundertsten Teil

der Dichte des,Wassers . Verteilt man die Masse
der Sonne und ihrer Planeten aus eine Kugel ,
die den ganzen Raum deS Planetensystems in

sich einschließt , so beträgt die Dichtigkeit des fo
verteilten Stoffes nur noch den billionsten Teil

von derjenigen des Wassers . Bermutlich gibt
es ferne Räume , in denen die Materie in solcher

Weise auf weite Strecken hi « im Zustand äußer¬

ster Verdünnung enthalten ist . In unseren

Himmelsgegenden ist die Materie zwischen Ster¬

nen konzentriert und der Zwischenraum ist bei¬

nahe leer . Immerhin ist er nach unserer heu¬

tigen Kenntnis von zahllosen Meteoritenfchwär -
men durchzogen , die gleich Planeten « nd Ko¬

meten in gesetzmäßigen Bahnen um die Sonne

wandern . L.

Die Unschuld do » Lande . Der alte Hntar

war Zett feiner Lebens nicht ost von seinem

Grundstück fortgekommen lebte sozusagen außer¬

halb der Landkarte und kannte die Großstadt

nur au » den Berichten seines Käseblattes . Eines

schönen Tages aber mußte er doch wegen eines

schwierigen Grundstück Prozesse » für zwei Tage
in die Hauptstadt fahren . Man empfahl ihm
da » erste Hotel , denn das Geld dapt hatte er

ja , und der Boy brachte ihn in ein recht kom -

jortables Zimmer mit Bad . Am nächsten Tag

fragte der Ober dienstbeflissen , ob er auch gut

geschlafen habe . „ N« e , das ging man sehr an . "

war die Antwort . Zimmer und Bett sind ja

sehr schön , aber wissen Sie , ich hab ' mich nicht

getraut , einzuschlafen . Alle Minuten dacht ' ich,

jetzt kommt einer und will baden , den, , der Weg

zu der Wanne geht doch quer durch mein

Zimmer . "

Der tüchtige Berteitiger . Der angeklagte

Einbrecher unterbricht feinen ihn als völlig

schuldlos hin stellenden Ex- officio - Verteidiger
fortwährend mit Richtigstellungen , Ergänzungen ,
Bemerkungen . Da söhn ihn schließlich der
wütend an : „ Unterbrechen Sie mich nicht , ich
hab ' Sie auch nicht unterbrochen , wie Sie eln -

gkbrvchen haben . "

Peinliche - erlebte etntnat der schwedische
Erzbischof Stmdberg . Man halte ihm von einem

Offizier erzählt , der außerordentlich geschickt in

Taschenspielerkunststiicken sei . Sobald er daher
mit dem jungen Mann zusammenkam , sagte er
ihm : „ AIS Bischof ist es meine Pflicht , allem

Zanberwesen eitigegenzntreten . Da ich nun teil

schlimmsten Hexenmeister Karlstadts vor mir

habe , möchte ich gern eine Probe Ihrer Kunst
zu sehen bekommen . " Verlegen entschuldigte sich
der Leulitant , sein ganzes Könnet : bestehe ja nur
tm Kartenschlagen ; leider bata er aber kein

Kartenspiel bei sich. Hätte vielleicht der Herr

Erzbischof — - ? Ta kam er schön an : „ Bin
ick> ein liederlicher Karlenspieler , der am helle «
Vormittag schon Karlen bei sich trägt ? " —

„ Verzeihen . Eure Eminenz , aber da guckt Ihne »
doch der Pik - König anS der Brusttasche ! " Und

nicht nur der Pit - König , sondern zwei komplette

Kartenspiele zog der Übermütige dem verdutzten

Kirchenfürslen unter allgemeinem Hallo der An .

wesenden ans der Tasche . Natürlich halte sie der

virtuose Taschenspieler blitzschnell aus seinem
Rockärmel hineinpraktizien .

I — . 9tätfel - erte . |
Magisches Quadrat .
Bon H. Windbager . KapUH.
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W a g r e d»: und senkrecht : 1. Baum »

schmuck . 2. Marke photographischer Platte ».
3. Flußraud . 4. Mauneszier .

Verwandlung .

Regel , Heu , Erich , Lad «. Roj « , Meis « ,
Radel , Segen , Kain , Kamm , Leber , Riege ,
Heine , Lelm , Knabe , Rebe , Serum . Dies «
Wörter sind durch Aendern eines LauteS und

durch Umstellen der Buchstaben in Wörter fol¬

gender Bedeutung zu verwandeln : 1. Ruhestätte ,
2. Vogel , S. Zahl . 4. Gehölz , 5. Fluß , 6. Wild ,
7- Fanggerät , 3. Menschenrasse , S. Metall ,
10. weiblicher Vorname , 11. Naturerscheinung ,
13. Komponist , 13. Fluß , 14 . Baum , 15. Wasser »
fahrzeug , 16. Planet , 17. Gerät zum Fischfang
Die Anfangsbuchstaben dieser Wörter , nachein¬
ander von oben «ach unteit gelesen , nenne »»
einen bedeutenden Schriftsteller .

Auflösungen d« r Rätsel an » der vorige «
Rümmer :

Kreuzworträtsel . Wag recht : l . Florenz .
5. Bar . 8. Ei . 9. Ra . l l Jod . 13. Smaragd . —

Senkrecht : 2. Ob . X Rad . 4 Er . 6. Lei .

7. Lob . kv. Tor . ll . Ja . 12. Da .

Silbenrätsel .

1. Lagerlöf . 3. Offenburg . 3. Wasa . 4.

Tyrann . 5. Jngeborg . 6. Erda . 7. Zentrum .
8. Halma . 9. Chorhemd . 10. Operette . 11. Hegau .
12. SixtuS . 13. OSmium . 14. Rigoletw . 15 .

Austerlitz . 16. Germania . 17. Inder . 18- Fox¬
trott . — Figaros Hochzett . Wolfgang AmadeuS

Mozart .
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